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8-s Lei in -er Politik
Bei der Aufstellung des russischen Fünf - Jahres - Planes

Me der Gesichtspunkt eine ausschlaggebende Rolle , daß
eil >er gewaltige Bodenreichtum des russischen Riesenreiches

aufgeschlossen und in den politischen Kampf eingesetzt wer¬
den sollte. Rußland wollte sich industriell nicht nur von der
ihrigen Welt unabhängig machen , sondern es hatte die Ab -
jcht, durch die Ueberschwemmung des Weltmarktes mit rus -

, . eschen Waren die nationalen Wirtschaften in Unordnung
i""

^ bringen . Wenn man den Reden glauben dürfte , die über
enlGie Durchführung des Planes gehalten worden sind , dann

,litte man erwarten müssen , daß die Verwirklichung des
siinf -Iahres - Planes eine zwangsläufige Angelegenheit ge-

i « Worden sei.
III Die Wahrheit sieht aber anders aus . Nicht nur die in-

»ustviellen Produktionsstätten haben sich nicht in dem ge-
iinschten Ausmaß aus dem Nichts zaubern lassen , selbst

je Erschließung der Bodenschätze hat an der mangelhaften
g, iHkachkenntnis der Ingenieure und Arbeiter und letzten Endes
Her m dem Fehlen zeitgemäßer Anlagen vieles zu wünschen

Widrig gelassen . In besonderem Maße ist das der Fall hin -
ichtlich der russischen Oelgewinnung . Es ist eine nicht mehr
wegzuleugnende Tatsache , daß sich die russische Petroleum¬
industrie zur Zeit in einer überaus schweren Krise befindet ,
die die Weltmarktposition russischen Petroleums in noch
icht abzusehendem Umfange bedroht . Die Förderung geht

bauernd zurück , und der Kampf des russischen Petroleum -
irustes gegen den scheinbar unaufhaltsamen Niedergang war
bisher vergeblich . Hauptgründe hierfür sind die ungenügende
Kupitalversorgung und die empfindlichen Mängel in der
iirbeiterschulung .

'
Die Produktionsanlagen sind außerordent¬

lichrückständig . Der fortgesetzt stärker werdende Produk -
bmsrückgang in dem russischen Erdölgebiete ist daher nur
i«ch eine gründliche Erneuerung und Modernisierung der
Uriebseinrichtungen aufzuhalten .

Die heutigen Verarbeitungsmethoden beruhen im
»chntlichen noch immer auf dem straight run , dem reinen
Wllationsprinzip . Während die Russen etwa 10,6 Proz .
Benzin aus dem Rohöl gewinnen , erzielt die amerikanische
betroleumindustrie unter weitgehender Anwendung des
siackverfahrens 42 .3 Prozent . Wohl ist auch der Bau von

gen nach amerikanischem Muster in Angriff ge¬
kommen worden , aber die außerordentliche Devisenknapp -

, und die großen Schwierigkeiten in der Beschaffung lang -
nstiger Kredite zwangen die Russen immer mehr zur Ber¬
andung eigener Materialien . Bisher sind aber die Liefe¬
ren der russischen Maschinenbaubetriebe nur zum klei¬
nen Teile ausgeführk worden . Die von der Petroleum -
'ndustne bezogenen Maschinen , Pumpen sowie fast alle übri -

Einrichtungsgegenstände haben in den meisten Fällen
. den gestellten Anforderungen entsprochen . Ebenso ist

Förderverfahren vollkommen veraltet . Es gelingt heute
"°ch nicht, mit Erfolg Tiefen über 2000 Meter zu erbohren .
schuld daran trägt die mangelhafte Ausbildung des tech-
»>!chen Personals . Ebenso sind die Verhältnisse im Trans¬
portwesen vollkommen unhaltbar . Die transkaukasischen
M nordkaukastschen Eisenbahnen verfügen nicht einmal

I die Hälfte der notwendigen Kesselwagen . Zu diesen
, Verfölgen in den bisherigen Oelgebieten kommt , daß die
I Mnungen , die die Sowjetregierung auf die Erschließung
I NapH^ imrkoM 'Men in Mittelasien , im Ural - Emba - Rayon
'

^ anderen Gebieten setzte , sich in keiner Weise erfüllt
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, Zu den außerordentlich großen inneren Schwierig !
"eten die von außen kommenden Angriffe auf die Welt «
^ arktstellung des russischen Petroleums ,
-chwere Gefahren drohen dem russischen Erdöl insbeson¬
dre durch die Erschließung der Oelguellen im Irak . Trotz
? r politischen Isoliertheit , der Rückständigkeit der Petro -
«umproduktion und des rücksichtslosen Kampfes der großen
Luzerne gegen das Russenöl Hatte sich die U .d .S .S .R . auf
em Weltmarkt eine starke Absatzpostion aufgebaut , die zu
New großen Teil das kommunistische Staatsgebäude tra -

hilft . Von einer starken Steigerung des Exportes von
»"hol und deren Derivaten hängt in erheblichem Maße die

Rußlands ab . Damit werden aber aber auch so -
, i die Gefahren begreiflich , die in der Schwächung der
. .Portfähigkeit liegen .

'
In den vergangenen Jahren konnte

wesentlichen die B e n z i n a u s f u h r dadurch forciert
wen . daß der eigene Markt vollkommen vernachlässigt

^uroe. Diese Methode wird sich in Zukunft aber keinesfalls
^ .hr durchführen lassen , da sich ein steigender Inlands -

bemerkbar macht . Eine starke Nachfrage wird vor
siU von der Seite der Kraftfahrzeugwirtschaft geltend ge-

n N werden , da die großen Fabriken für Personen - und

dun- ^ wagen und Traktoren in der letzten Zeit ihre Pro -
wn außerordentlich erhöht haben ,
d ^ chzeitig bleibt der Zwang zur Ausfuhr bestehen .

^ jetzigen Produktionsapparat kanßi aber weder der
!>io- ^ Inlandsbedarf noch die für die Ausfuhr notwen -

Menge erzeugt werden . Der stellvertretende Vor -

iwlo , Gosplan , Lomow , erklärte kürzlich , daß die Pe -

D»„ ^ wirtschaft der Union nur dann eine Zukunft habe ,
l. . n die Rohölförderung , die heute 35 Millionen Tonnen

MM auf mindestens 73 Millionen Tonnen gebracht
det
»iirdi

Bezeichnend für die kritische Lage der Sowjet - Erdöl -
wirtschaft ist die Tatsache , daß vor kurzem der Leiter des
Wirtschaftsreferates der Pariser Sowjet - Botschaft , Ostrowsky .
nach London gereist ist, um dort mit den Leitern der gro¬
ßen Petroleumtrusts Verhandlungen zu führen mit dem
Ziele , eine bedeutende Anleihe für die Sowjet - Union auf¬
zunehmen , da sich die Verhältnisse in der russischen Erdöl¬
wirtschaft nur bei Inanspruchnahme fremder Hilfe bessern
können . Die Amerikaner begrüßen die Annäherung der
Russen an die amerikanischen Erdölinteressen mit größter
Genugtuung , da sich dadurch eine Gelegenheit bietet , mit
den Russen ein Abkommen zu treffen , das deren Preis -
und Angebotspolitik auf dem Weltmarkt regelt . Die Karte
„Oel " hat also in der russischen Außenpolitik nicht gestochen .

8m Zuge -er Reichsrekorm
Justizminister kerrl Reichsminister ohne Geschäftsbereich .

Reichsminister Dr . Gürtner führt Preußens Justiz .
Der Reichspräsident hat auf Vorschlag des Reichskanz¬

lers den preußischen Justizminister kerrl zum Reichsmini¬
ster ohne Geschäftsbereich ernannt . Der Reichskanzler wird
den Reichsminister ohne Geschäftsbereich kerrl mit Auf¬
gaben allgemeiner Art und mit Sonderaufträgen betrauen .
Minister kerrl verbleibt in seinem Amt als preußischer
Staaksminisler und damit Mitglied des preußischen Kabi¬
netts . Von seinem Amt als preußischer Justizminister hat
der Reichskanzler den Minister kerrl auf dessen Antrag
und auf Vorschlag des preußischen Ministerpräsidenten ent¬
bunden . Gleichzeitig hat der Reichskanzler den Reichsmini¬
ster der Justiz , Dr . h . c. Gürtner , im weiteren Zuge der
Durchführung der Reichsreform mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des preußischen Justizministers beauftragt .

Seitdem Ministerpräsident Göring durch das Ver¬
trauen des Reichskanzlers an die Spitze der preußischen
Staatsregierung gestellt worden ist , hat er sich unablässig
bemüht , die Vereinheitlichung und Erneuerung des Reichs
im nationalsozialistischen Sinne von Preußen aus voran¬
zutreiben . In dieser Richtung lag die vor kurzem auf Vor¬
schlag des preußischen Ministerpräsidenten erfolgte Beauf¬
tragung des Reichsministers des Innern Dr . Frick mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen Ministers des
Innern . In derselben Richtung liegt der nunmehr vom
Ministerpräsidenten Göring dem Reichskanzler unterbrei -
rete und von diesem angenommene Vorschlag , die Justiz¬
verwaltung des Reichs mit derjenigen Preußens in der
Spitze zu verbinden .

Deutsche
Das große Treffen in kiel .

kiel , 17 . Juni .
Die große Kolonialtagung der im Reichskolonialbund

vereinigten Verbände wurde durch die Geschäftssitzung der
verschiedenen Verbände eröffnet . Die Beteiligung der Kolo¬
nialdeutschen und der Kämpfer für den Kolonialgedanken
aus allen Teilen des Reiches ist außerordentlich groß . Gou¬
verneur a . D . Dr . Schnee eröffnete die Sitzung des Vor¬
standes im Rahmen des Kolonialgedenkjahres in Erinne¬
rung an den Tag , an dem vor 50 Jahren zum erstenmal
die Reichsslagge in Afrika gehißt wurde . Die Ansprache
war das starke Bekenntnis zu einem neuen kolonialen
Deutschland .

Bei der Eröffnung der öffentlichen Versammlung der
Deutschen Kolonialgesellschaft wies Dr . Schnee darauf hin ,
daß immer weitere Kreise auch in den früher feindlichen
Ländern einem Wiedereintritt Deutschlands
in die Reihe der kolonisierenden Mächte
günstig gegenüberständen . Dies gelte auch von England ,
wie er dort bei einer kürzlichen Anwesenheit feststellen
konnte , ebenso von Frankreich .

Als nächster Redner erstattete SS .- Standartenführer
Oberleutnant a . D . Bauszus einen eingehenden Bericht
über seine im letzten Winter unternommene Reise nach Süd¬
west - und Ostafrika in einer Zeit , als das Land unter dem
schweren Druck einer dreijährigen Dürre gestanden habe .
Mit besonderer Genugtuung wurde die Feststellung ausge¬
nommen , daß die Deutschen in Südwestafrika das Weimarer
Interregnum niemals anerkannt hätten . Sie seien ihrer
Heimat treu geblieben und hätten seit dem Kriege in dem
harten Lande Unerhörtes geleistet .

In Ostafrika , das seit 1925 den Deutschen wieder offen¬
stehe . hätten seitdem 2500 Volksgenossen eine neue Heimat
gefunden . Sie seien sich dessen bewußt , hier auf weit vorge¬
schobenem Posten Kämpfer für deutsches Wesen und deutsche
Geltung zu sein .

Weitere Vorträge befaßten sich mit der Lage der kolo¬
nialen Wirtschaft , dem hohen Stand der kolonialen Sied¬
lung , der Pflege des kolonialen Gedankens in der Hitler¬
jugend und ähnlichen Fragen .

Begrüßungstelegramme wurden gesandt an den Reichs¬
präsidenten , den Reichskanzler , den Reichsaußenminister ,
den preußischen Ministerpasidenten und den Chef der Ma¬
rin eleitung .

Zeiim dar Seim
Zu dem Anleihevorhaben des Reiches

Zum ersten Male nach der Machtübernahme durch den
Volkskanzler Adolf Hitler wendet sich das Reich an die Be¬
völkerung zur Zeichnung einer Anleihe . Während frühere
Regierungen das Vertrauen des Volkes jeweils durch gün¬
stige Anleihebedingungen erkaufen muhten , kann unsere
heutige Regierung mit Stolz feststellen , daß sie sich dieses
Vertrauen durch positive Leistungen , die in
dem rapiden Rückgang der Arbeitslosigkeit ihren sichtbarsten
Ausdruck finden , in kaum zu überbietendem Ausmaße er¬
worben hat . Wenn jetzt die Forderung zur Zeichnung der
4 ?S Anleihe des Deutschen Reiches von 1934 mit veränder¬
lichem Zinsschein ergeht , so bietet sich damit allen die Mög¬
lichkeit , einen Teil der Dankesschuld an die verantwortlichen
Männer des neuen Deutschland abzustatten . Wer vermag
heute zu sagen , wohin wir ohne die energische und zielbe¬
wußte Staatsführung der nationalsozialistischen Regierung
gesteuert wären ! Man darf darauf Hinweisen , daß trotz un¬
geheurer , teilweise aus einer feindseligen Einstellung resul¬
tierenden Erschwerungen , die der deutschen Wirtschaft vom
Auslande bereitet werden , der Wert der Reichsmark
unversehrt geblieben ist . Was das bedeutet , kann nur
das deutsche Volk , das durch die schwere Inflation der Nach¬
kriegsjahre hindurchgegangen ist , voll und ganz ermessen .
Eine Regierung , welcher die Stabilerhaltung unserer Wäh¬
rung trotz Boykott und Währungsdumping des Auslandes
gelungen ist , kann auch hinsichtlich der geplanten Anleihe
getrost auf das Verständnis und die Mithilfe seiner Bevölke¬
rung rechnen .

Abgesehen von diesen Tatsachen , gibt das Anleiheoor -
haben noch Gelegenheit zu folgenden nüchternen Betrach¬
tungen . Es handelt sich bei der neuen Anleihe um drei ver¬
schiedene Angebote :

1 . Umtauschangebot an die Inhaber der 7proz . (6proz .)
Anleihe des Deutschen Reichs von 1929 , die zum
1 . Juli 1934 zur Rückzahlung gekündigt ist ;

2 . Umtauschangebot an die Inhaber von Anleiheablö¬
sungsschuld des Deutschen Reichs ohne Auslosungs¬
recht ( Neubesitz ) :

3 . allgemeine Zeichnungsaufforderung .

Die Schaffung des 4proz . Anleihetyps stellt einen wei¬
teren Schritt auf dem Wege zur Erreichung erträglicher
Zinsverhältnisse dar . Die Beschreitung dieses Weges ist be¬
sonders deshalb zu begrüßen , weil sie völlig freiwillig voll¬
zogen wird ; sie ist daher organisch und gesund . Da keine
verbrieften Rechte irgendwie verletzt werden , so werden alle
Bevölkerungskreife um so bereitwilliger nach bestem Kön¬
nen dem Reich verfügbare Mittel zuführen , die dazu die¬
nen sollen , die Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men der Regierung weiterzutreiben .

Aus dem Ausgabekurs von 95 Proz . ergibt sich eine
Rendite von 4,625 Proz . Durch eine neuartige Konstruktion
ver Tilgungsmodalitäten ist den Anleihegläubigern die Ge¬
währ gegeben , daß dem Reich beim Rückkauf zur Tilgung
kein Kursgewinn zufließt ; denn der aus dem Rückkauf unter
pari sich ergebende Gewinn wird in Form zusätzlicher
Verzinsung den Inhabern noch nicht getilgter Stücke
vom Reich vergütet . Da der Betrag der jährlichen Tilgung
eines Zehntels der Anleihe , die bereits im ersten Anleihe¬
jahr beginnt , dann am Markt zurückgekauft werden muß ,
wenn der Kurs unter pari liegt , wird auf diese Weise eine
automatische Kurspflege ausgeübt . Ein Kursrisiko für
den Anleiheinhaber ist daher nicht zu befürchten .

Den Nörglern sei gesagt , daß aus der Zusatzverzinsung
keine Durchlöcherung des Prinzips einer angemessenen Ver¬
zinsung gefolgert werden kann . Denn es handelt sich hier¬
bei nur um ein Gebot der Billigkeit . Der heutige Staat
lehnt es einfach ab , sich an denen zu bereichern , die ihm
sein Vertrauen schenken . Für den einzelnen ist es zweifel¬
los vorteilhafter , mit seinen Ersparnissen die neue 4proz .
Anleihe zu zeichnen , die im übrigen gemäß 8 1807 BGB .
mündelficher ist , da es fraglich erscheint , ob in absehbarer
Zeit die heutigen Zinssätze für künftige Einlagen noch ge¬
währt werden können , oder ob sich während der zehnjähri¬
gen Laufzeit der Anleihe nochmals Gelegenheit bieten wird ,
eine solche Verzinsung bei gleicher Sicherheit zu erzielen .
Ein Blick auf die Kapitalmarktverhältnisse im Auslände
zeigt mit großer Deutlichkeit , daß wir uns in einer Zeit
linkender Zinssätze befinden . Aus diesem Grunde
hat sich das Reich auch nicht für eine zu lange Zeit mit
einem 4proz . Nominalzinsfatz belastet . Einmal eingegan¬
gene Verpflichtungen werden jedoch erfüllt ; eine spätere
Herabsetzung des Zinssatzes für diese Anleihe kommt für
den neuen Staat nicht in Frage . Es ist daher vernünftig ,
die Anleihe zu zeichnen , die mit ihrer neuartigen Ausgestal¬
tung dem Sparer gibt , was des Sparers ist, ohne dabei das
Wohl der Gesamtheit zu beeinträchtigen .

Wer die Anleihe zeichnet , hilft seinem Volk und damit
sich selbst .



Heimkehr des Führers
Begeisterter Empfang in München

München , 17 . Juni .
Der Führer ist. von Venedig kommend , am Sonnabend

um S .50 Uhr auf dem Flughafen Oberwlefenfeld gelandet .
Zu seiner Begrüßung hatten sich Ministerpräsident Siebert .
die Skaatsminisker Wagner . Esser und Frank , zahlreiche
Führer der SA . und SS . usw . eingefunden .

Zum Abschied des Führers hatte sich Mussolini mit sei¬
nem Gefolge auf dem Flugplatz In Venedig eingefunden .
Er besichtigte mit großem Interesse die Maschine des Jüh -
rers . Der Abschied zwischen den beiden Staatsmännern
gestaltete sich sehr herzlich .

Um )L10 Uhr kamen die drei Maschinen in Sicht . Die
NSBO . -Kapelle intonierte den Badenweiler Marsch . Aus
den Reihen der Massen erhoben sich Tausende von Händen
und winkten dem Führer zu . Punkt 9 .50 Uhr rollte die
Maschine vor dem Flughafen an . Als der Führer dem
Flugzeug entstieg , spielte die Kapelle das Deutschlandlied ,
das von brausenden Heilrufen begleitet wurde . Der Führer ,in dessen Begleitung sich Reichsaußenminister von Neurath
und die übrigen Teilnehmer der Jtalienfahrt befanden , be¬
grüßte die zum Empfang erschienenen Persönlichkeiten . Als
er sich zu seinem Kraftwagen begab , hallte das Horst - Wessel -
Lied über den Platz . Einer aus der allerjüngsten Garde
überreichte ihm einen Blumenstrauß . Dann trat er unter
dem Jubel der Massen die Fahrt in die festlich geschmückte
Stadt an .

Hatten sich schon auf den Anfahrtstraßen zahllose Men¬
schen angejammelt , um den Führer zu sehen , so waren es
Tausende , die vor dem Braunen Haus in der zuversicht¬
lichen Erwartung Adolf Hitlers geradezu eine Mauer bil¬
deten . Unbeschreiblicher Jubel scholl dem Führer entgegen ,
als sein Wagen in Sicht kam . Die Begeisterung , in der
jung und alt zu wetteifern schienen , war so elementar , daß
der Kraftwagen sich nicht Bahn für die Einfahrt verschaffen
konnte . Die Huldigungen setzten sich beharrlich fort , als auch
der Führer bereits das Braune Haus betreten hatte . Die
Massen beruhigten sich erst , als Adolf Hitler sich ihnen noch
einmal am Balkon zeigte und ihre stürmische Begrüßung
entgegennahm .

Dieser überaus jubelnde und festliche Empfang auf dem
Münchener Flughafen war eine völlige Ueberraschung für
alle Flugteilnehmer . Dieser Empfang war aber auch ein
Zeichen dafür , daß das deutsche Volk die Bedeutung dieser
Zusammenkunft zweier großer Staatsmänner erkannt hat .

DanktelegrammeAdolfHitlers
Der Führer richtete beim Verlassen des italienischen Bo¬

dens über den Alpen vom Flugzeug aus an den König von
Italien und an den Duce folgende Telegramme :

„ Seine Majestät , dem König von Italien . Beim verlassen
des schönen Landes Italien entbiete ich Eurer Majestät gleichzeitig
mit meinem ergebensten Dank sür die gastliche Aufnahme meine
ehrerbietigsten Grüße . Adolf Hitler ."

„ Seine Excellenz , Benito Mussolini . Venezia . Indem ich
Eurer Excellenz nochmals meinen herzlichsten Dank für die lie¬
benswürdige Gastfreundschaft und den mir bereiteten überaus
freundlichen Empfang ausspreche , sende ich beim Verlassen Italiens
herzlichste Grüße . Adolf Hitler ."

Glückliche Zusammenarbeit
Die italienische Presse ergeht sich in ausführlichen Schil¬

derungen sämtlicher Phasen des Zusammentreffens der bei¬
den Führer . In allen Auslassungen wird einstimmig der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß die von einer Atmo¬
sphäre aufrichtiger Herzlichkeit getragenen Unterredungen
des Führers mit dem Duce für die Zukunft Europas und
der beiden Völker von höchster Bedeutung seien .

Der Direktor der „ Stampa "
schreibt , daß beide —

Mussolini und Hitler — sich einig seien in der Erkenntnis
der Gefahren , die heute über Europa lägen . Natürlich solle
man nicht präzis protokollierte Abkommen von der Zusam¬
menkunft erwarten . Das habe nicht in ihrem Aufgaben¬
bereich gelegen und entspreche auch nicht den tatsächlichen
Anforderungen der Lage . Aber man habe das Terrain von
wirklichen oder vermeintlichen Hindernissen gereinigt und
für eine glückliche Zusammenarbeit frei gemacht . Viele Fra¬
gen ständen heute auf der Tagesordnung . Zunächst die , di«
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Doch durch die stillen Gänge huschte eine weiße Gestalt ,

lautlos und schnell , durch die kühlen Gänge , die Treppen
empor und machte vor Sabines Zimmertür halt . Und
dann saß Veronika wieder dem alten Fräulein gegenüber
und erzählte ihr , wie man sie hintergangen und gequält
hatte , damit sie nicht mehr von der Verlobung zurücktreten
konnte .

Traurig schauten sich die alten und die jungen Augen
an . Sabine schüttelte wehmütig mit dem grauen Kopfe .

„Armes Kind ! Ich weiß keinen Rat und kann dir nicht
in deiner Herzensnot helfen , so gern ich es auch möchte .
Aber verliere nur den Mut nicht . Manchmal kommt alles
doch so ganz anders , als man es vorher meint . Und ich
glaube sogar , daß du doch noch einmal sehr , sehr glücklich
werden wirst !"

Veronika lächelte das Me Fräulein schmerzlich an .
„Liebe , gute , alte Sabine , das sagst du mir ja nur so

zum Trost , und dabei hast du auch keine Hoffnung mehr
für mich . Nie wird Trösten mich freigeben , und nie wird
Großmutter zugeben , daß ich meinen Gerhard heirate . Sie
hat geschworen , daß erst der Blitz vor ihr in die Erde
fahren muß . Ach, Sabine , das Leben ist bitter , und ich
wollte , ich wäre an meiner Krankheit gestorben .

"

„ Kindchen , Kindchen ! Wie kannst du so freventlich
reden ! " Das alte Fräulein war ordentlich aufgeregt .
„Denke doch , wie sehr dein Gerhard jetzt leiden würde ,
wenn du tot wärst . Viele Menschen auf der Erde tragen
vielleicht noch viel schwerere Lasten auf ihrem Herzen als
du , mein liebes Kind , und müssen auch leben , sich auch ihr

man nur noch tronpch nur vem vcamen Avrusiung vezeicy -
nen könne . Italiens Standpunkt sei in der Januar -Denk¬
schrift festgelegt . Auch die deutsche Stellungnahme sei klar .

Die Gleichberechtigung müsse zur Tatsache werden .
Hierin seien sich die beiden Regierungen nicht erst seit heute
einig , und diese Einigkeit habe in den Unterredungen der
beden Führer ihre volle Bestätigung gesunden . Deutschland
werde in den Völkerbund zurückkehren , wenn man seine
Rechte anerkenne und es nicht in einem Zustand minderen
Rechts belasse . Das sei eine eindeutige und logische Stel¬
lungnahme . Riemand könne die Absicht aufrechkerhalken ,
Deutschland länger auf der Bank der Verruchten zu halten .
Ohne Deutschland , das von Hitler personifiziert werde , gebe
es keine Möglichkeit einer europäischen Politik .

In der österreichischen Frage seien in jüngster Zeit
zahlreiche Schwierigkeiten zwischen Rom und Berlin aufge¬
taucht . Mussolini und Hitler seien dahin übereingekommen ,
daß auf der Grundlage und der Tatsache der Unabhängig¬
keit Oesterreichs der normale Zustand wiederhergestellt
werde . Auch hinsichtlich der wirtschaftlichen Mitarbeit im
Donaubecken habe man Lösungen gefunden . Deutschland und
Italien bildeten keinen Block , der nur zu anderen Blockbil¬
dungen führen würde . Deutschland und Italien seien viel¬
mehr geeint in einem gemeinsamen festen Wollen , die lei¬
denden Völker aus der augenblicklichen Auszehrung heraus¬
zuführen in eine Zukunft der Arbeit und des Wohlstandes .

„ Tevere " bringt unter der Ueberschrist „Verständi¬
gung der Starken " einen Leitartikel , in dem ausgeführt
wird , die entscheidende Rede des Duce beweise klar , daß es
sich bei dem venezianischen Treffen um die bedeutendste
Nachkriegsbegegnung handele .

Die zwei Skaatsmänner hätten durch Inhalt und Form
ihrer Begegnung Europa gezeigt , was man unter einer
fruchtbringenden Verständigung zu verstehen hat . Und
während das alte Europa in Genf im Todeskampf liege und
seine schwächlichen Vertreter ängstlich bemüht feien , das
sterbende System durch warme Umschläge am Leben zu er¬
halten . offenbare sich das junge Europa in Venedig als
Wille zu Arbeit und Verständigung und scheine in der Tat
dazu berufen zu sein , die Sonne am europäischen Horizont
wieder leuchten zu lassen .

Schluß mit den Kriegsschulden
Rur Finnland hat Zahlung geleistet .

Washington , 17 . Juni .
Der Tag , an dem eigentlich die Teilzahlungen auf die

Kriegsschulden fällig gewesen wären , ist vorbeigegangen ,
ohne daß eine einzige Nation mit Ausnahme Finnlands di«
fällige Rate gezahlt hätte . Südslawien hat es sogar ver¬
gessen , davon Mitteilung zu machen , daß es keine Zahlun¬
gen leisten werde .

In parlamentarischen Kreisen sieht man dies Ergebnis
als das Ende aller Kriegsschulden an .

Möglicherweise wird die Frage im Laufe der nächsten Mo¬
nate wieder aufgerollt , aber es scheint ziemlich sicher , daß
der Anstoß dazu nicht von amerikanischer Seite kommen
wird . Das amerikanische Volk ebenso wie das Parlament
haben das Ausfallen der Schuldenzahlung durchaus gleich¬
mütig ausgenommen , da Amerika das Geld nicht nötig
braucht . Weite Kreise empfinden sogar auf Grund ihrer
besonderen Einstellung Europa gegenüber eine ausgeprägte
Befriedigung , daß Europa „seine Schulden nicht zahlt

" da
dieser Umstand den Betreffenden Gelegenheit gibt , die alte
Welt als ebenso intrigant wie unzuverlässig hinzustellen .

Das Schweriner Sondergericht fällte im Prozeß gegen
sieben mecklenburgische Pfarrer , die wegen Vergehens gegen
H 110 Strafgesetzbuch in Verbindung mit Z 3 Absatz 1 der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Abwehr heimtücki¬
scher Angriffe gegen die Regierung der nationalen Erhe¬
bung vom 21 . März 1933 angeklagt waren , das Urteil . Es
lautet : Angeklagter Holtz 6 Monate Gefängnis , Angeklag¬
ter Schwartzkopff 1 Monate Gefängnis , Angeklagter Fah¬
renheim 3 Monate Gefängnis . Angeklagter Ohse 1000 RM
Geldstrafe , im Nichteinbringungsfalle 1 Monat Gefängnis ,
Angeklagter Berg 750 RM Geldstrafe , im Nichteinbrin¬
gungsfalle 3 Wochen Gefängnis , Angeklagter Pagels wird
freigesprochen , da seine unmittelbare Beteiligung an den
Straftaten der übrigen Angeklagten nicht festzustellen ist,
gegen den 70jährigen Angeklagten Wittreck wird gemäß
dem Antrag des Generalstaatsanwaltes auf Grund des
Z 153 Abs . 1 und 3 das Verfahren eingestellt mit Rücksicht
auf das hohe Verdienst , das sich der Angeklagte als Aus -
, andsdeutscher um das Auslandsdeutschtum erworben hat .

Brot noch schwer verdienen . Du bist noch jung , und dein
Leben liegt noch vor dir . Wir müssen alle durch dornige
Wege gehen , ehe wir ein schönes Ziel erreichen , und manch¬
mal ist der Weg weit ."

„ Warum ist in Gertraudes Leben alles so glatt ge¬
gangen ?"

„ Meinst du denn , Gertraude sei glücklich ? Nein ,
Veronika ! Ein Mensch , wie Gertraude , wird sich niemals
glücklich fühlen , wird immer unzufrieden und neidisch
sein . Sie trägt schon ihre Strafe in sich selbst . Es hat ein
jeder Mensch eben sein Päckchen zu tragen , das ihm das
Geschick mitgibt ."

Es dämmerte bereits , als Veronika endlich das ge¬
mütliche Mansardenstübchen wieder verließ , um wunder¬
bar getröstet ihr Lager auszusuchen .

So begegnete sie am nächsten Tage ihrem Verlobten
mit ruhiger Freundlichkeit und brachte es auch fertig , ihm
beim Abschied lächelnd die Hand zu reichen und eine glück¬
liche Fahrt zu wünschen , und duldete es auch , daß er ihren
Mund küßte . Das war eine seltene Gunstbezeugung von
ihr und zauberte ein freudiges Rot in sein sonst so
blasiertes Gesicht .

Als er aber fort war , schlug auch ihre Stimmung
wieder um . Traurig suchte sie die verschwiegene Bank im
Gebüsch auf , die ihr kurzes Glück gesehen hatte . Hier saß
sie lange Zeit , still vor sich hinsehend , während ihre Ge¬
danken das kleine Stückchen bis zur Sägemühle wandel¬
ten und ihren Gerhard suchten .

Die Tage vergingen wieder gleichmäßig . Im Schloß
schien die Zeit stillgestanden zu haben , denn alles war
wieder so wie früher . Veronika mußte jetzt viel um die
Großmutter sein , die sie mit Argusaugen bewachte und
ihr streng verboten hatte , jemals den Park zu verlassen .

Die wenigen Stunden am Tage , die Veronika für sich
hatte , brachte sie auf ihrem Platz an der Mauer zu , wo sie
damals Gerhard Mathiessen nach langer Zeit mit Luise
zusammen gesehen und gesprochen hatte . Von hier hatte
sie einen weiten Blick die lange Dorfstraße hinauf , und
darum hoffte sie immer , die Freundin einmal zu sehen .

Siegreicher Nallonallorivlirmur
Dr . Goebbels im Kampf gegen das Miesrnach «^

Freiburg (Breisgau ) , 18 .
An der großen Kundgebung gegen Kritikaster

Miesmacher in Freiburg nahmen 80000 Personen .
Bemerkenswert ist , daß man sehr viele Wagen mit sch», ^
zer und französischen Kennzeichen sah . ReichsmiG ,Dr . Goebbels führte u . a . etwa folgendes aus :

Als die Partei die Macht übernahm , wußte sie , ^
die Wirtschaft zerfallen , die Finanzen ruiniert un

'
d d

Moral bedroht waren , die Klassen sich feindselig g^ ,
überstanden , daß die außenpolitische Lage aussichU ie
war . Wenn die Partei trotzdem die Verantwortung üb» ch
nahm , so geschah es um des deutschen Volkes wil>e >«
Wir protestieren dagegen , daß die Leute , die sich ^ so
als ungeeignet zur Führung erwiesen , sich nun an ^
herandrängen und sich zur Führung huldvollst '
halten .

Wenn gesagt wird , die nationalsozialistische ,g
sei auch eme Partei und müsse deshalb ebenfalls

M
des!
M

ein

lger
sie

boten werden , so ist dazu zu bemerken , daß die NSA
die Aufgabe hat , zu verhüten , daß die Vielheit
Parteien nicht wiederkehrt . Es ist aber nicht nötig , d
jeder dieser Partei angehört , es genügt , wenn jeder » M
tionalsozialistisch handelt und fühlt . Wenn eine ^
in dem Maße die Verantwortung übernimmt wie i«! ^
so ist es das allermindeste , daß sie Respekt von ^
Volke verlangen kann und daß dieses Volk sich h„j
sie stellt .

Der Minister schilderte dann den Angriff auf die
beitslosigkeit . Gleichzeitig trat eine politische E,
Neuerung ein , die wir durch Schaffung einer zentral ,
Autorität in die Wege leiteten . Dann erst gingen wir
die Bearbeitung der außenpolitischen Probleme .

Was noch übrig blieb an ungelösten Fragen , da,
nehmen wir nunmehr in Angriff .

Wenn die nationalsozialistische Führung im Verla«
des großen Arbeitsbeschaffungsprogramms augenblU
in Devisenschwierigkeiten hineingesteuert wurde , so ist i, äsid
ganz erklärlich . Nicht wir haben diese Schulden gemat s 1
sondern unsere Vorgänger . Wir unterscheiden uns d, I
unseren Vorgängern nur dadurch , daß wir Zinsen d; sir
vergangenen Schulden nicht durch Aufnahme von ne« Mf
Schulden aknutraaen versuchen .

zu den sozialpolitischen Spannungen , die sich im
laufe des großen Arbeitsbeschaffungsprogrammes ergek
haben , erklärte der Minister , es sei ganz natürlich, !»
das Lohnniveau etwas gesenkt werden mußte , Ni
vier Millionen Menschen in Arbeit gestellt werden . V
halten es aber für sozialistischer , den Arbeitern , i
schon in Arbeit sind , solange niedrige Löhne zu zahl« er
bis alle in Arbeit sind , als vier Millionen Arbeit«
höhere Löhne zu zahlen und die anderen zu entlasst

Wtr stehen in einem Kriege gegen die Krise , und dxi
Krieg muß gewonnen werden . Wir werden ihn «
Winnen , wenn sich das ganze Volk als im Krieg bchl
sich betrachtet und zu opfern bereit ist. Die Regier «,
wird dafür sorgen , daß auch die Begüterten zu dir
Opfern herangezogen werden .

Die nationalsozialistische Bewegung , so führte
Minister weiter aus , steht auf dem Boden eines pojiU ^
den Christentums . Sie kann sich allerdings nicht an « d->
bestimmtes Bekenntnis binden . Wir wollen unsere Ä i, ,
lung im Ausland nicht durch neue kulturkampfähB
Streitigkeiten aufs neue gefährdet sehen . Was der Flih«
bei unserem Austritt aus dem Völkerbünde erklärt HM"
das wiederholen wir .

Wir halten die offene Glaubenshand auch weit«
ausgestreckt . Wir wollen keine Waffen , um Krieg !
führen , wir wollen Waffen , um unsere Grenzen z« t> W
schützen. Wir haben d»e Macht , und wir werden ! mi
Macht behalten . Deutschland wird niemals untergch dm
wenn wrr den Mut haben , größer zu sein als die
dte uns zu Boden geworfen hat .

Mdl
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Aussprache Mbenkov — «arM
Paris , 18 . Juni

Gelegentlich eines privaten Aufenthaltes in Paris t: -„z
der Beauftragte der Reichsregiernng für Abrüstung
fragen , von Ribbentrop , den französischen Außenminist
Barthou , mit dem er eine lange Aussprache über
deutsch - französischen Beziehungen hatte .
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So harrte sie auch heute nach dem Mittagessen wied«> ml
auf ihrem Lugaus . Die Großmutter schlief und will"

fürs erste nicht nach ihr verlangen .
Durch die Bäume fielen heute die Sonnenstrahlen a»

den Mauerrand und ließen die gelben Blätter , die de>

Herbst schon gefärbt hatte , hell aufleuchten . Veronist
fröstelte und wickelte sich fester in ihr dunkles Tuch .

So wie der Herbst das grüne Laub verwelken ließ , st
würde auch ihr Leben nun werden . Sie wußte es , daßIst
an der Seite Trostens sehr , sehr unglücklich werden würd* .
Alle ihre Ideale , alles Schöne würde sein Zynismus ,

>
der Zeit töten ; sie kannte ja seinen Charakter zu
Schwer seufzte sie auf . Nur nicht daran denken , da
Trostens Frau sein würde ; schon der Gedanke ließ sie ^
sammenschauern . . . .

Auf der Dorfstraße kamen Schritte näher , und
Veronika sich etwas vorneigte , erblickte sie Gerhg
Mathiessen , der jetzt etwas zögerte und mit sehnsüchtig
Augen zu ihr hinaufsah .

Vielleicht dachte er an jenen Tag im Sommer , als ^
mit Luise hier vorbeikam . Und da konnte Veronika ^
anders , sie beugte sich genau wie damals etwas vor umDordl
rief leise seinen Namen : „ Gerhard !" „

Ungläubig und erschreckt blieb er wie angewurg
stehen und schaute sie an .

„Mädelchen , mein armes Mädelchen ! " brachte er ^
sam hervor . „ Was haben sie uns angetan ! "

Sie streckte ihm aufschluchzend die Arme entgegen .
„ Gerhard , Gerhard ! Wenn du mir doch helfen könntest

Ich bin ja so unglücklich ! "
. „

Er war dicht an die Mauer herangetreten . Sie ne^
sich tief herunter — so konnten sie sich die Hände reich* ^

In aller Hast «erzählte ihm nun Veronika , wie es
ergangen war und daß man sie wie eine Gefangene
handelte , daß ste auch jetzt immer in der Nähe der Mok
mutter sein müsse und nur diese kurze Mittagsstunde

'

gehöre , und daß sie schon so viele Tage vergebens n

ihm ausgespäht hätte , aber doch immer gehofft und S

wußt hatte , er würde einmal vorbeikommen . (Forts .

^eg¬
st >r
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Oie Kieler Woche
Willkommensgruß des Reichssporkführers

Kiel, 18 . Juni.
Ns Auftakt zur Kieler Woche fand ein Begrüßungs -

statt , zu dem die Stadt Kiel die Vertreter der 1 -

der Kieler Woche startenden ausländischen Nationen
Zahlreiche Ehrengäste geladen hatte . Oberbürgermei -
Behrens hielt die Begrüßungsansprache .

->ir sind stolz darauf , so sagte er , daß die Kieler Woche
einen internationalen Charakter trägt .

WLter dem Hakenkreuzbanner des neuen Deutschland wir !
'

<t> sie einen neuen Lebensstil im Sinne des National
ialism-us erhalten . Reichspräsident von Hindenburg , de

t,rer und Volkskanzler Adolf Hitler , Reichsminister Dr
Meis , Reichsminister Dr . Frick , Ministerpräsident Gö

und andere hervorragende Vertreter des Reiches ha
, wertvolle Preise gestiftet und uns damit die Verpflich

Pa« ii> auferlegt , der Kieler Woche jenen Ablauf zu geben
-

,n der angedeuteten Richtung liegt .
Sodann sprach der Reichssportführer , von Tscham

er und Osten . Der Gesamtrahmen der Kieler Woch
§ so führte er aus , ein durchaus loyaler und kamerad

«, Micher sein . Die letzten drei Wochen haben uns auf
lärt, daß sportliche Beziehungen mitunter sehr stark übe !
ine und kleinliche politische Dissonanzen hinwegzusprin
n vermögen .
M haben auf einer guten alten Tradition wieder
beste Beziehungen auszubauen und mit dem jungen

A Ml eines neuen deutschen Staates unter Führung
Molf Hitlers der Wett zu zeigen , daß wir beide Hände
jenen reichen, die gewillt sind, in gute Beziehungen mit

uns zu treten .
danken unserem großen Führer , der in den letzter

igen mit dem Führer eines benachbarten Staates in eng
freundschaftliche Beziehungen getreten ist, die neue groß ,

'chGwicklumg . Die Rede des Reichssportführers klang ir
>IW > dreifaches Siegheil auf den Führer und den Reichs
istd iisidenten aus . Darauf wurden das Deutschland - uni
M , z Harst - Wessel - Lied gesungen .
'

di Im weiteren Verlauf des Abends sprach der finnisch '
dl -ftreter Mettson - Helsingfors den Dank sämtlicher aus -

ne« bischer Gäste aus .
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Oie Elternschaft an Aust
Freudige Zustimmung zum Staatsjugendkag .

Berlin , 18 . Junl .
ver Evangelische Reichselkernbund hat an Reichsmi

!er Rust ein Schreiben gerichtet , in dem er den Dank
die freudige Zustimmung der Elternschaft zu der in

Münchener Rede angekündigken Einrichtung des Staats -

h jendlages und der Bestimmung des Sonntags zum Tag
Familie bezeugt .
„Wer und Mütter "

, so heißt es in dem Schreiben , „wissen,
j^ A notwendig es für die gesunde Entwicklung des reifenden

Menschen ist , daß er neben der Familie und der Schule
nner ihm gemäßen und von ihm selbst gestalteten G e-
tinschast sich auswirken kann . Gern haben sie ihre Kin-

^ m Veranstaltungen teilnehmen lassen, deren Volks- und ju-
Erzieherischer Wert von ihnen voll anerkannt wird . Sie
tm die Sorgen , die sich aus der zeitlich einen erheblichen Um-

Ä iz annehmenden außerhäuslichen Beanspruchung der Jugend
»ergangenen Hahr ergeben haben , zurückgestellt, da ihnen
bewußt war , welche Schwierigkeiten die -Auswirkung eines

k si" Werkes, wie es die Jugendarbeit der Gegenwart dar -
lts in den Anfängen mit sich bringt und wie gewisse Unzu-

mziichkeiten der Uebergangszeit in Kauf genommen werden

> so dankbarer sind wir , daß Sie in Ihrer Verbum
mit uns als Vater die entstandenen Schwierigkeiten ge-

i »nt und der Familie wie der Jugend das gegeben haben , was
gthi im zur Pflege und Förderung der in ihnen ruhenden Werte" ^ Interesse unseres gesamten Volkes als zeitlicher Rahmen not -

"dig ist . Sie dürfen , hochverehrter Herr Minister , versichert
" daß von uns alles geschehen wird , um dem Sinn der von

getroffenen Maßnahmen zur Erfüllung zu verhelfen und
mders die Jugend dazu anzuhalten , sich dessen würdig zu er¬
ben, was ihr an Vertrauen und Hoffnung seitens der Staats -

! mng durch die Einrichtung eines Staatsjugendtages entgegen
s iMmch, wird."

Das Jestabzeichen für das deutsche Zugendfest .
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Heß ,

Ostler Reichsfinanzminister haben die Erlaubnis zum Ver¬
ses Festabzeichens für das deutsche Iugendfest am 23 .
mi aus Straßen und öffentlichen Plätzen in der Zei .

18 . bis zum 23 . Juni erteilt . Das Abzeichen hat zahl¬
ten erwerbslosen Arbeitern der thüringischen Porzel -
"mdustrie mehrere Wochen Arbeit gegeben .

Das Warschauer Attentat
Nachforschungen nach dem Mörder des Innenministers

r >« ^ polnische Oeffentlichkeit ist noch immer durch den
Mag aus Innenminister Pieracki auf das tiefste bewegt

^ der energischen Bemühungen der Sicherheitsbehör -
" >st es bisher noch nicht gelungen , den Attentäter fest -
Ehmen. Man hofft , daß die Aussetzung einer Prämie
» W WO Zloty zur Entdeckung des Täters führen wird

Nach Erklärungen maßgeblicher Regierungsvertreter
Stimmen der Presse ist zu schließen , daß die Regie -

D ganz energischem Durchgreifen entschlossen ist
Werpräsident Kozlowski hat in der Kabinettssitzung u
Mart : „Die strafende Hand muß nicht nur den unmit -
üren sondern auch den mittelbaren Urheber dieses Ver -
Mns erfassen "

. Und in einem Aufrufe des polnischer
östeiliEhinerverbandes wird erklärt : „Rücksichtslos wer -

- dis dunklen Elemente , die dem niederträchtiger
»er die meuchelmörderische Waffe in die Hand gaben

°en Staub treten . Mit glühendem Eisen werden wir
, Msteren Schlupfwinkel , in denen das Verbrechen aus

Aet wurde , ausbrennen "
. Sonntagmittag fand unter

s Parole eine große Kundgebung des Regierungslagers
Marschall - Pilsudski - Platz statt ,

ükriî Straße , in der das Attentat verübt wurde , wurd «

e» -u Pieracki - Straße umgetauft . An der Jeier nah
, s>erkreker der Regierung und zahlreiche Abordnungen

Ebener verbände mit Jahnen und Standarten teil
-- - i^jst

^ ^sprasident Moscicki hat den verstorbenen Innen -
id" mit einem ehrenden Erlaß zum Brigadegenera

'l

deo« .^ us diesem Anlaß hat Marschall Pilsudski als
Minister einen besonderen Tagesbefehl an die Armee

Uolg im K«Wse geM dieArbkitsloMit
Rnt die ArdkitsWaffmgs -Mrie !

Deutschland
muß ein Volk von Schwimmern werden .

Gewöhnlich gehen wir erst zum Arzt , wenn es
nach dessen Ansicht zu spät ist. Todsicher sagt er :
„Wären Sie nur etwas früher gekommen . . . ."
Das geht aber nicht nur uns so . Die anderen
Generationen machten es nicht anders , wenn das
auch nur ein schwacher Trost , oder sagen wir
lieber offen , eine faule Ausrede ist. Damit soll
aber nicht gesagt sein, daß es keine Ausnahmen
gäbe . Jeder weiß heute , daß es ganz gut ist,
wenn man sich von der Sonne „braunbrennen "

läßt . Aber gewöhnlich übertreibt man dis Sache
und ist nicht eher zufrieden , bis die Haut in Fetzen
herunterhängt .

Zu der Sonne muß das Wasser kommen , und
beide machen aus einem verweichlichten Büro¬
menschen einen frohen ganzen Kerl . Aber wie
wenige benutzen diese billige Arznei ! Dann wun¬
dern sie sich , wenn andere Arbeitskameraden viel
weiter kommen und sich leichter mit Widerwärtig¬
keiten abfinden .

Ein Grund hemmt oft den Weg in das Bad .
Die Armen haben nicht gelernt , das Wasser —
ihren „Feind " — zu beherrschen , weil sie nicht
lernten , „richtig zu schwimmen"

. Nun genieren
sie sich vor den kleinen „Wasserratten "

, die im
Wasser herumtollen und nichts wissen von den
Sorgen und Ängsten eines Nichtschwimmers . . . .

Was Hänschen nicht lernte , kann
Hans immer noch lernen . Cs gibt kei¬
nen Menschen , der nicht in höherem
Alter noch schwimmen lernen könnte .
Er muß nur die notwendige Energie
aufbringen . .

Auch die zweite , sehr beliebte Ausrede , datz man
, keine Gelegenheit gehabt hätte , am Schwimmunter¬

richt teilzunehmen , soll in Zukunft allen genom¬
men werden . Die großen Verbände für Leibes¬
übungen , der Deutsche Sckwimm -Verband , die
Deutsche Turnerschaft , die Deutsche Lebens -Ret¬
tungs -Gesellschaft, haben mit Unterstützung aller
Behörden und parteiamtlichen Stellen allen Nicht¬
schwimmern den härtesten Kampf angesagt .

Aber er soll nicht mit Gewalt geführt werden .
Niemand hat die Absicht, die Nichtschwimmer in
Ketten zu legen , sie in das Bad zu führen mit dem
Befehl „ Schwimme oder ertrinke !" . Der Kamps
gegen die deutschen Nichtschwimmer soll in der
Weise geführt werden , daß alle Nichtschwimmer zu
Schwimmern gemacht werden und Deutschland ein¬
mal die stolze Behauptung aufstellen kann : „Es
gibt keinen deutschen Nichtschwimmer mehr !"

Vom 17.—24. Juni wird die Reichs -Schwimm -
Woche durchgeführt werden . In einer Werbe¬
schrift, die den kennzeichnenden Titel „Schwimme
richtig !" führt , wird alles Wissenswerte gesagt , da¬
mit der Weg in das Bad zu den drei Heilkräften
Sonne , Luft , Wasser nicht zu schwer fällt .

Cr braucht auch niemand Angst zu haben , datz
er beim Unterricht zu viel Wasser schlucken muß —
es soll Menschen geben , die eine große Scheu vor
dem inneren Genuß von Wasser haben — nein ,
die modernen ü b u n g s m e t h o d e n ma¬
chen den Schwimmunterricht zu einer
Freude für den Lehrer und den Schü¬
ler . Man muß die Sache nur richtig beginnen
und richtig schwimmen, wie es in der Werbesckrift
erzählt wird und wie es die Lehrer in den Ver¬
einen machen.

Der Körper hat nichts von der gebräunten
Haut , mit der manche gern protzen , wenn nicht der
Aufenthalt in der Sonne abgelöst wird von der
fröhlichen Arbeit im Wasser . Erst der Zu -
fammenklang von Wasser , Luft und
Sonne schafft den frohen und gesun¬
den Menschen . Sonst könnte man ja
auch auf seinem Balkon sitzen , das ist' sicher bequem und manche schwören
darauf — nur haben sie außer der
Einbildung , sie hätten etwas für
ihre Gesundheit getan , nichts davon .

Warum wir in so eindringlicher Weise dis
Säumigen aufmuntern ? Weil es dringend not¬
wendig ist, daß sich die Zahl der Nichtschwimmer
verringert . Weil es sich das deutsche Volk nicht
leisten kann alljährlich 8000 Deutsche durch Er¬
trinken zu verlieren , datz nach Kinder die Schule
verlassen , ohne sich auch im Wasser sicher bewegen
zu können . Die hohen gesundheitlichen Werte , die
in dem regelmäßigen Besuch der Bäder stecken ,
müssen bekannt werden .

Wir dürfen auch nicht vergessen, daß wir In
zwei Jahren die Olympischen Spiele durchführen ,
zu denen wir Schwimmer melden müssen. Es
stecken noch in den deutschen Gauen viele , die ge¬
weckt werden können . Alles das bedarf aber der
Vorbereitung , es geht nicht von heute auf morgen .
Hier muß jeder Volksgenosse besten . Die Reichs -
Schwimm -Woche, die größte Werbeaktion , die je
von Sportverbänden durchgeführt wurde , ist eine
Notwendigkeit und ein Geschenk für alle Nicht¬
schwimmer, und niemand , der sein Vaterland liebt,
tarf sich hier ausschließen .

„Schwimme richtig !" >
ist der Mahnruf dieses Sommers .

1 . Gebietsturnfest in Abbehausen
Strahlende , lachende Sommersonne liegt über der

Marsch , als die lange Reihe von Elsflether Turnern und
Turnerinnen nach Abbehausen fährt . Vordn die leuchtenden
Fahnen ! Wie fein das Rot und das Weiß sich von dem
Blau des Himmels und dem Grün der Weiden abhebt .
In Ellwürden sind schon die ersten Ehrenpforten . Wir
werden für einen Film der Gaupropagandastelle gefilmt ,
all ' die Mädchen in Weiß und die Jungen in Blau mit
dem Turnerjugendwimpel am Rad . — Abbehausen ist
wunderschön geschmückt , neben den Fahnen des neuen
Deutschlands grüßen die Farben der Deutschen Turner¬

schaft . Mit uns ziehen Turner und Turnerinnen aus
allen Vereinen des Gebietes ein . Das ist ein Grüßen
und Singen und Rufen . Wie ein Festgeschehen liegt

' s
über dem Marschendorfe . — Wir bekommen unsere Quartier¬
karten und können uns frisch machen zur Abendfeier .
Und , das sei gleich gesagt , wir wurden glänzend aus¬

genommen in Abbehausen .

Das Gebietsturnfest beginnt mit einer Andacht in der

Kirche . Feierlich ist ' s , als all die Fahnen in die Kirche
einziehen und sich um den Altar stellen . Der Kirchenchor
singt , und der Pfarrer findet feine Worte für uns . —

Dann geht
's auf den Schulhof zur Abendfeier . Es ist

etwas ungemein Weihevolles um solche Feiern unter der
Weile des Abendhimmels umgeben vom Grün der Bäume .
Der Vereinsführer von Abbehausen eröffnet den Abend .

Lieder , vom SingkreiS gesungen , klingen auf . Nordenhamer '

Turnerinnen tanzen einen Aufmarsch . Die Gebietsriege
zeigt ihr Können am Barren . Elsflether Turnerjugend
dreht sich im Volkstanz . Das gibt ein wunderschönes
Bild . Turnerinnen schwingen und wiegen sich nach einem
langsamen Walzer . — Und dann wird es plötzlich ganz
still . Elsflether Mädchen schreiten in den Kreis und
tragen in den Händen die Fackel . Und wenn wir
marschieren , dann leuchtet ein Licht "

. Sie gehen weite
Kreise , schwenken in Reihen , bilden kleine Kreise und laufen ,
so daß man lauter Lichtkänze sieht . Zuletzt werfen alle
die Fackeln zusammen , die Flammen schlagen hoch , und
die Mädchen bilden einen weiten Kreis darum . Ein Wort
klingt auf , das im vergangenen Jahr aller Turnerarbeit
voranleuchtete : „ Treu unserm Volke , treu unserm Führer ! "

Die Mädchen verlassen den Kreis , und Turnerjungen
springen nach altem Brauche über das Feuer . Ein Abendlied
erklingt . Gebietsdietwart Jaeschke spricht das Schlußwort .
Die Fahnen bilden einen Kreis um das Feuer und ziehen
dann ab . Nur eine Sturmfahne schwingt ihre Kreise über
dem Feuer . Fahnen und Feuer , Zeichen allen frischen
strahlenden Lebens , sie gehören zusammen . Turner und
Zuschauer verlassen still den Platz . —

Früh um 6 Uhr ertönt am Sonntag morgen der
Weckruf . Der Vormittag bringt die Wettkämpfe der Turner
und Turnerinnen . Es wird heiß gerungen und mancher
Schweißtropfen fällt , denn die Sonne scheint , daß es nur
so eine Art hat . Aber am Nachmittag winkt dafür der
Eichenkranz . Der Festzug führt die ganze Turnerschar
durch Abbehausen , voran die Fahnen und Musikkapellen
der SA . An der Gedenktafel für unsere Gefallenen hält
der Zug . Turner des Gebietes Wesermarsch gedenken
ihrer gefallenen Brüder und geloben , es ihnen gleich zu
tun im Einsatz für Volk und Vaterland .

Der Festzug endet auf dem Festplatz . Dort zeigen
die Turner und Turnerinnen den vielen Zuschauern den
Reichtum turnerischer Arbeit . Weiß gekleidete Mädchen
drehen sich im Tanz . Turner zeigen ein Massenschleuder¬
ballwerfen . Staffeln und Einzelläufe bringen spannende
Kämpfe . Turnerinnen und Turner turnen die allgemeinen
Freiübungen . Interessant ist ein Schleuderballspiel zwischen
Stollhamm und Abbehausen . Kreispressewart Rudi Müller
aus Oldenburg und Gemeindevorsteher und Standarten¬
führer Esders sprechen zu den Turnern und Zuschauern .
Den Abschluß bringt die Siegerverkündigung . Man sieht
es den kräftigen Gestalten der Turner und Turnerinnen
an , daß der Führer sie in Stuttgart die besten Glieder
seines Volkes nannte . Gebietsführer Dr . Gernand spricht
das Schlußwort . Gegen die DT kann jetzt nur noch
jemand sein , der sie nicht versteht . Das ganze Fest hat
Volksgemeinschaft und Arbeit an Volk und Land in
schönster Weise gezeigt . Turnen unser Mittel — Volk
unser Ziel . Gut Heil .

Die Siegerliste folgt in der nächsten Nummer .

Aus und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnifie sind der

Schriftleitung stets willkommen
ElsfIeth , den 19 . Juni 1934

Tages - Zeiger
D ° Aufgang : 4 Uhr 03 Min . G -Untergang : 8 Uhr 53 Min -

Hochwasser :
7 .00 Uhr Vorm . — 7 .20 Uhr Nachm .

20 . Juni : 7 .40 Uhr Vorm . — 7 . 55 Uhr Nachm .
* Am Donnerstag machte der Wirte - Verein

Elsfleth und Umgegend mit Damen mit dem
aufs beste eingerichteten Motorboot „ Comet " bei herrlichem
Wetter seinen Sommer -Ausflug . Um 8 Uhr ging die Fahrt
weseraufwärts nach Bremen , wo um 11 Uhr gelandet
wurde . Zum Empfang der aus etwa 40 Personen bestehenden
Gesellschaft , hatte sich ein früheres Mitglied des Vereins ,
Herr Pandorf , eingefunden . Nachdem die Haake - Beck-
Brauerei eingehend besichtigt war , wurde der Verein von
genannter Brauerei zu einem kühlen Trünke eingeladen
und von der Direktion herzlich begrüßt . Nach etwa
2 Stunden Aufenthalt wurde der Güldenhaus A .-G . ein
Besuch abgestattet , wo auch unter Führung des Herrn
Direktor Ahrens 1 Stunde verweilt wurde . Das Mittag¬
essen wurde in der bekannten Gaststätte Liebfrauen -
Restaurant (Inh . Würdemann ) eingenommen . Herr
Würdemann hatte sich für seine Kollegen wohl was
besonderes vorgenommen , dieBewirtung war aufs Allerbeste .
Alsdann besuchte man die Braune Messe und um kU/i Uhr
trat man die Rückreise an . .Gegen 8 Uhr wurde dann
noch in Farge Station gemacht und bei Tanz und einigen
Gesangsvorträgen des Kollegen Otto Oldenburg sowie der
bewährten Kapelle des Herrn Piller noch einige recht frohe
Stunden verlebt . Leider mußte schon um 11 Uhr die
Weiterfahrt angetreten werden , viel zu früh für die meisten
und viel zu spät für einige . Um 114/z Uhr landete man
wieder in Elsfleth . Noch allen wird die Fahrt in froher
Erinnerung sein , und man freut sich schon auf den nächsten
Sommer - Ausflug .

* Frauenschastsv e r s ammlung in
Elsfleth . Der Pflichtabend der NS - Frauenschaft .
der Freitagabend im „ Lindenhof " stattfand , erfreute sich
wieder eines starken Besuchs . Die Ortsgruppenleiterin
eröffnete den Abend mit einem Sieg Heil auf den Führer .
Nachdem die zweite Strophe des Deutschlandliedes
verklungen war , erteilte die Leiterin dem Vorsitzenden
der Ortsgruppe des Reichsluftschutzbundes , Pg . Henning ,
das Wort , der über die Notwendigkeit des Luftschutzes und
die Aufgaben des Reichsluftschutzbundes sprach . — Danach
wurden Angelegenheiten der Ortsgruppe erörtert . Am
20 . d . M . beteiligt sich die Frauenschaft an dem Land¬
frauentag im Rahmen der „ Braunen Messe " in Bremen ,
und Anfang September nehmen mehrere Frauen an der
großen Amtswalterinnentagung des Gaues „ Weser - Ems "

auf Norderney teil . Die Leiterin wies sodann noch hin
auf die Schulmilchspeisung , die von der Frauenschaft durch
tatkräftige Unterstützung gefördert wird ; auf die Mütter¬
verschickung zum Besten der Mütter kinderreicher Familien



und warb alsdann für die Aufnahme von Haustöchtern .
— Sodann berichtete Frau Spille , die Leiterin der
8 . Arbeitsgruppe der NS - Frauenschaft , über die Tätigkeit
ihrer Gruppe . Die Rednerin sprach in warmen Worten
über die Aufgabe ihrer Arbeitsgemeinschaft , die darin
besteht , das Verständnis für wahre deutsche Kultur in der
persönlichsten Umgebung im Hause zu fördern und sie
zum Allgemeingut der deutschen Frauen und damit der
Familien zu machen . Die Zuhörerinnen dankten mit
reichem Beifall . Der angeregt verlaufene Abend klang
aus mit dem Sieg Heil auf den Führer und mit dem
Deutschland - und Horst Wessel - Lied .

§ V o m M o l k e r e i w e s e n in Oldenburg .
Die Erhebungen über das Molkereiwesen im Landesteil
Oldenburg seitens des Statistischen Landesamtes haben
folgendes ergeben : Die Feststellungen wurden bei sämtlichen ,
auch den kleineren , insgesamt 94 Molkereien getroffen .
An diese Molkereien wurde im Jahre 1933 rund 364
Millionen Liter Milch geliefert , davon wurden abgesetzt
16 Millionen Liter und verarbeitet 348 Millionen Liter .
Der weitaus größte Teil der verarbeiteten Milch , nämlich
rund 340 Millionen Liter , wurde zur Herstellung von
Butter , insgesamt rund 12,4 Millionen Kilogramm ver¬
wendet . Zur Herstellung von Käse , für die nur einige
Molkereien in Betracht kamen , wurden reichlich 2,8 Mill .
Liter Milch verarbeitet . Dazu wurden etwa 5,6 Millionen
Liter Milch zur Herstellung von Milchdauerwaren verwendet .
Es wurden hergestellt 76 000 Kilogramm Weichkäse ,
624 000 Kilogramm Hartkäse , 50 000 Kilogramm Speise¬
quark , Quarkkäse und Quark sowie 63 000 Kilogramm
Milchdauerwaren . Welche Bedeutung die Molkereien haben ,
erhellt daraus , daß mehr als aller gewonnenen Milch
an die Molkereien geliefert wurden . Zu den 94 Molkereien
zählten 51 Genossenschafts - , 41 Einzel - und 2 Gesellschafts -
Molkereien . Von den Einzelbetrieben wurden einige von
Pächtern , die meisten aber von den Eigentümern bewirt¬
schaftet .

* Nehmt keine KornährenindenMund .
Die Strahlenpilzkrankheit entsteht dadurch , daß Korn¬
ähren in den Mund genommen werden . Da die Strahlen¬
pilzkrankheit in allen Fällen schwerwiegender Natur ist ,
so muß zur Zeit der Kornährenreife immer wieder gemahnt
werden : Nehmt keine Kornähren in den Mund !

* Deutsche Mädchen ! Vorsicht ! Ein
gewisser Dr . Schaake macht für die Gründung einer
„ Deutsch -Brasilianischen Kulturschule " für ledige weibliche
Deutsche in Joinville Propaganda und beruft sich dabei
auf die Unterstützung des Auswärtigen Amtes , Deutscher
Konsulate , der NSDAP und sonstiger Organisationen in
Brasilien . Die als Sitz der Schule in Aussicht genommene
Fazenda Pirabeiraba ist aus klimatischen und technischen
Gründen hierfür ungeeignet . Dr . Schaake verdient auf
Grund seines Vorlebens und seines Verhaltens in Süd¬
amerika nicht das Vertrauen , das in den Leiter einer
solchen Schule gesetzt werden müßte ; sein Plan wird als
aussichtslos und gemeingefährlich bezeichnet . Deutsche
amtliche und private Stellen stehen dem Unternehmen
völlig fern . Etwaige Wahrnehmungen melde man um¬
gehend der amtlich anerkannten Auskunftsstelle für Aus¬
wanderer ( ehem . Zweigstelle des Reichswanderungsamtes )
in Bremen , Dechanatstr . 15n . die außerdem gern bereit
ist , Fragen jeder Art über das gesamte Ausland kostenlos
zu erteilen .

* NeueVorschriften für dieBezeichnung
von Eiern . Der Reichsernährungsminister hat an der
bisherigen Eierverordnung einige Aenderungen vor¬
genommen , durch die zunächst einmal die Folgerungen aus
der Neuregelung der Eierwirtschaft gezogen werden . Das
Recht zur Kennzeichnung von Eiern nach den Handels¬
klaffen , das bisher von einem besonderen Ueberwachungs -
ausschuß verliehen wurde , wird künftig vom Reichsnähr¬
stand verliehen . Die Kennzeichnungsschilder müssen künftig
mindestens 20 Zentimeter lang und 15 Zentimeter breit
sein , und in Buchstaben von mindestens 1,5 Zentimeter
Höhe die ungekürzte Bezeichnung der Güte - und Gewichts¬
gruppe enthalten . In gleicher Weise müssen durch Schilder
„ Kühlhauseier " und „ konservierte Eier " gekennzeichnet
werden . Der Reichsnährstand kann anordnen , inwieweit
Eier , die keine Kennzeichnung tragen , als „ aussortiert "

gekennzeichnet werden müssen . Wer Eier in Kühlräumen
einlagert , hat jedes einzelne Ei mit einem deutlich er¬
kennbaren Zeichen in schwarzer unabwischbarer , kochechter ,
nicht gesundheitschädlicher Farbe zu versehen , das die Form
eines gleichseitigen Dreiecks mit mindestens 15 Millimetern
Seitenlänge hat und in der Mitte ein großes lateinisches
„K " trägt . Werden an sich gekennzeichnete Eier nicht
unter der Bezeichnung ihrer gesetzlichen Handelsklasse in
den Verkehr gebracht , so müssen die Verkaufsschilder die
Worte „ Keine Gewähr für gesetzliche Handelsklassen " ent¬
halten . Schließlich sei noch erwähnt , daß Kleinpackungen
zu je 60 , 12 oder 6 Stück zugelassen sind , während bisher
nur Packungen zu je 12 Stück vorgesehen waren .

* Kein Lohn unter Tarif . Zur Frage der
untertariflichen Entlohnung veröffentlicht der Abteilungs¬
leiter im Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront , Franz
Mende , eine bedeutsame Auslassung . Er weist daraus
hin , daß immer noch Unternehmer oder Betriebsführer sich
das Recht nehmen , untertarifliche Löhne und Gehälter zu
zahlen . Ein solches Verhalten lasse sich mit der durch
das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit den Unter¬
nehmern auferlegten Fürsorgepflichten nicht vereinbaren .
So weit in dieser Weise böswillig die Arbeitskraft der
Gefolgschaftsangehörigen ausgenutzt werde , müsse darin
eine erhebliche Verletzung der durch die Betriebsgemein¬
schaft begründeten sozialen Pflichten und damit ein Verstoß
gegen die soziale Ehre erblickt werden . Der Reichsarbeits¬
minister habe die Weitergeltung aller am 30 . April noch
in Kraft gewesenen Tarifverträge als Tarifordnung an¬
geordnet . Mende betont , daß selbst ein Einverständnis
der Beschäftigten im Rahmen der bisherigen Regelung
nicht von der Verpflichtung entbinden könne , den Tarif¬
lohn , zu zahlen . Andererseits bleibe für den Beschäftigten
der Anspruch auf Nachzahlung des Unterschiedsbetrages
trotz einer , doch immer nur unter wirtschaftlichem Druck
gegebenen Zustimmung der Beschäftigten bestehen . Es

MW skr die MkklMmWlklW
Unermüdlicher Kampf und harte Opfer haben unsere

Bewegung groß gemacht , und nur die selbstlose Hingabe
und heiße Liebe zu unserm Volke können das deutsche
Reich wieder stark und mächtig machen . Darum muß
unser Blick auf die kommende Generation gerichtet sein ,
auf die Jugend , die unser begonnenes Werk vollenden
soll . Nur ein starkes , eisenhartes junges Geschlecht kann
das Erbe der Frontgeneration antreten .

Die NS - Volkswohlfahrt hat sich entschlossen , im
Rahmen des Hilfswerkes „ Mutter und Kind " 500 000
Stadtkinder auf das Land zu schicken. Alle diese Jungen
und Mädels , in engen Großstadtmauern ausgewachsen ,
sollen sich auf einige Wochen in Gottes freier Natur
kräftigen und erholen .

Deutsche Bauern , stellt die erforderlichen Freistellen
zur Verfügung ! Bringt Eure Opser und nehmt hervor¬
ragenden Anteil an der Gesundung der deutschen Jugend .
Sie wird Euch das Opfer danken und sich in der Zukunft
mit allen Kräften für das Wohl der Nation einsetzen .

Dr . Goebbels .
* »

Das Schicksal des dritten Reiches liegt in seiner
Jugend begründet . Kein Mittel darf ungenutzt bleiben ,
um unserer deutschen Jugend die schweren Aufgaben zu
erleichtern , die ihrer in kommenden Jahren harren . Auch
der deutsche Bauer muß hier , helfend eingreifen . Das
Hilfswerk „ Mutter und Kind " wendet sich in diesen Tagen
an das deutsche Bauerntum . Der deutsche Bauer soll flir
einige Wochen bedürftige deutsche Stadtkinder bei sich
aufnehmen . Durch die Erfüllung dieser sozialen Ver¬
pflichtung im Dienst an der Volksgemeinschaft wird nicht
nur der Nachwuchs der Nation gekräftigt , sondern vor
allen Dingen auch in die jugendlichen Seelen das Ver¬
ständnis für die Lebensart unserer deutschen Bauern gelegt .

Berlin , den 15 . Juni 1934 .

gez . Walter Darre
Reichsbauernführer und Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft .
* *

*
Ganz Deutschland steht im Zeichen des Aufbaus -

Für Millionen deutscher Arbeiter werden Arbeitsplätze in
Betrieb gesetzt . Millionen Familien haben wieder nach
Jahren dumpfer Verzweiflung Hoffnung auf eine bessere
Zukunft im Herzen . Die Träger dieser neuen , deutschen
Zukunft sind unsere Jungen und Mädchen . Sie müssen
ein starkes und widerstandsfähiges Geschlecht werden .

Viele tausend Kinder bedürftiger Volksgenossen sollen
in diesem Sommer auf dem Lande Erholung finden .
Sie sollen hinaus aus den Großstädten und Notstands¬
gebieten auf das Land — zum Bauern — zur schöpferischen
Natur und gerade beim deutschen Bauern die lebensstarke
Verbundenheit des Blutes mit der Scholle erleben .

Es ist eine Ehrenpflicht des ganzen deutschen Volkes ,
für die Gesundung und Erholung unserer Jugend zu
sorgen .

Berlin , den 15 . Juni 1934 .
Rust

Minister für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung .

Durch die Pressestelle des Gebietes 7 (Nordsee ) erging
folgender Aufruf :

Kameraden , Kameradinnen !

Zur Sommersonnenwende weilt der Reichsjugend -
führer in unserem Gebiet und spricht zu den Kameraden
und Kameradinnen Osthannovers am Sonnwendfeuer an
geschichtlicher Stätte in Verden an der Aller .

In Wildeshausen , dort wo die Schutz - und
Trutzburg Widukinds stand , werden 20 000 Angehörige
der Hitlerjugend , des Jungvolks und des Bund deutscher
Mädel aus Oldenburg , Bremen , Ostfriesland undOsnabrück
seine Worte hören , werden 15 000 deutsche Jungen beim
Vorbeimarsch ihm Treue geloben zu weiterem Kampf .

Mit dem Reichsjugendführer werden Reichsleiter
Rosenberg und Reichserziehungsminister Rust zu uns
kommen . Darbietungen von Spielscharen umrahmen die
Ansprachen und werden Zeugnis ablegen von der kulturellen
Arbeit in der Hitlerjugend . Die Aufmarschplätze reichen
nicht aus , daß alle Jungen und Mädel aus dem Gebiet ,
die in der Gefolgschaft des Führers stehen , an den großen
Aufmärschen teilnehmen können . Den Führern und
Führerinnen der Banne , Jungbanne und Untergaue sind
die Stärken für die zugelassenen Einheiten mitgeteilt .
Sie treffen die weitere Auswahl und tragen die Verant¬
wortung dafür , daß die Jungen und Mädel ausgewählt
werden , die ihrer Leistung nach die Teilnahme verdienen .

Die Hitlerjugend des Gebietes Nordsee rüstet zum
großen Sonnwendtreffen an den Stätten der Ahnen . Im
Gedenken an die vergangenen Geschlechter , in Gemeinschaft
mit dem Führer der deutschen Jugend wollen wir uns
neue Kräfte holen für den Kampf um die Gestaltung
einer neuen Zeit .

Heil Hitler !

Lühr Hogrefe , Gebietssührer .
Ida Hampel , Obergauführerin .

sei auch kein unter die Tarifordnung fallender Unternehmer
berechtigt , von sich aus festzustellen , daß er den Tariflohn
nicht zahlen könne , sondern eine solche Feststellung könne
lediglich der Treuhänder der Arbeit treffen . Nur die sog .
Werks - und Tarifverträge seien in ihrer Weitergeltung
bis zum 30 . Juni beschränkt und bis dahin durch eine
Betriebsordnung zu ersetzen . Es braucht nicht besonders
betont zu werden , so erklärte Mende . daß durch eine neue
Betriebsordnung keine Lohnherabsetzungen vorgenommen
werden dürfen .

8 Oldenburg . Die Arbeiten zwecks Verbreiterung
der unteren Hunte , von der Eisenbahnbrücke stromabwärts ,
auf das Doppelte , schreiten rüstig vorwärts . Schon nähert
sich der neuaufzuführende Deich seiner Vollendung , und

dann können die Bagger ihre Arbeit beginnen . An , ! 1
Stelle soll eine besondere Ausbuchtung durch Ausbagg, , ^
geschaffen werden , um dem Bagger als Ruhepstr ^

dienen , damit die Schiffahrt durch ihn nicht rneh ,
dringend notwendig behindert wird . Auch zwisch^
Oertlichkeiten Jprump und Blankenburg ist eine
breiterung des Strombettes vorgesehen .

* Hannover . Zu Ehren des Reichspräsidenten
Hindenburg ^ wird unter dem

^ Protektorat ^ >es
führers des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach ,
große Jugendherberge in Hannover erbaut . Der R,j
jugendführer hat einen Wettbewerb ausgeschrieben , d„
grundrißlich und architektonisch beste Lösung für
hervorragende Bauwerk bringen soll . Die Paul
Hindenburg -Jugendherberge wird am Maschsee ,
landschaftlich bevorzugten Platz erhalten . Die Wettben «
bedingungen sehen Uebernachtungsmöglichkeiten sitz
Personen vor . Außerdem werden 60 Betten für Fr,:
lager und Schulungskurse geschaffen , so daß die U,
bringung von 180 Personen ermöglicht wird .

* Peine . In Wipshausen im Kreise Peine h
das fünfjährige Töchterchen des Monteurs Denecke M
Stachelbeeren gegessen . In einem unbewachten Auge«
trank das Kind Wasser hinterher . - Es erkrankte fl,
und obgleich es bald ins Krankenhaus eingeliefert i,
konnten die Aerzte es nicht mehr retten . Es starb
großen Schmerzen .

* Hameln . Auf der Weserweide des Lands,
von Daacke in Kirchohsen sah der Arbeiter Henke
Pferd umherrasen . Als er mit seinem Sohn an Ort
Stelle eilte , um nach der Ursache zu sehen , bemerkt,
daß sich am Schwanz des Pferdes ein Bienenschwarm
zusetzen versuchte . Kurz entschlossen holte Henke
Sack , fing mit Mühe das Pferd ein und zog mit j ^
seines Sohnes den Sack über den Schwanz des Pse ,
Damit war der Bienenschwarm gefangen und das i mn
von seinen Schmerzen erlöst .
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Kohlrabigemüse . (Für 4 Personen .!
Zutaten : 1Z junge, zarte Kohlrabi , >/2 Liter Fleischbrühe
2 Maggi 's Fleischbrühwürfeln, 2 Eßlöffel (40 gs Lutter , 2 EßlM . n
( 40 g ) Mehl , Salz nach Geschmack, I Prise Muskatnuß .
Zubereitung : Oie Kohlrabi schälen, waschen und in .
Scheiben schneiden. In der Lutter das Mehl leicht andünsten,» !era
der Fleischbrühe eine glatte , sämige Soße kochen , die Kohlnt chaft
scheiben und die in feine Streifen geschnittenen zarten LS M
hineingeben , nach Salz und Muskatnuß abschmecken und nun l^
Gemüse auf kleinemFeuer unter zeitweiligem llmrühren weichkch

Huin Nocken .. ,
von Lomues ^
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Moorriemer Kanalacht
Von Mittwoch , den 20 . Juni an , wird zugetv«!

Hayen , Geschm ^
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